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Anhang 2:

Standard-Berichterstattung „Risikoanalyse / Prüfstrategie“

Die Revisionsstelle verwendet dieses Formular für die Berichterstattung über die „Risikoanalyse / Prüfstrategie“ gemäss FMA-Mitteilung 12/2009 vom 16. Dezember 2009.
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Hinweis: Im Rahmen der Berichterstattung der Revisionsstellen zuhanden der FMA sind die in der FMA-Mitteilung 12/2009 verwendeten Fachausdrücke und Definitionen zu beachten.
1. Risikoanalyse

1.1
Risikoprofil des Instituts aus der Geschäftstätigkeit
Die Revisionsstelle legt die für das Institut massgebenden Risikokategorien und Sub-Risikokategorien fest (Spalten 1 und 2). Im Formular vorgegeben sind die im Bankengeschäft üblichen Hauptrisiken (Kredit-, Markt-, operationelle Risiken). Zusätzliche, für das Institut massgebende, Risikokategorien und Sub-Risikokategorien werden von der Revisionsstelle dem Einzelfall entsprechend ergänzt. Dabei sind in jedem Fall die vorgegebenen Risikokategorien zu beurteilen. Die Revisionsstelle hält für jede Risikokategorie (z.B. Kreditrisiko) bzw. Sub-Risikokategorie (z.B. Kreditrisiko mit Sub-Risikokategorien „Kommerzgeschäft“, „Hypothekargeschäft“, etc.) die Risikoexposition des Instituts für das laufende Jahr und das Vorjahr fest (Spalte 3). Die Risikoexposition kann „hoch“, „mittel“ oder „niedrig“ sein. Sie ist stets „brutto“ zu verstehen, d.h. ohne Berücksichtigung risikobeschränkender Massnahmen. Unter Bemerkungen (Spalte 4) erläutert die Revisionsstelle kurz ihre jeweilige Risikoeinschätzung. Sie nennt dabei die Gründe für eine mittlere oder hohe Risikoeinschätzung und erläutert die Veränderungen gegenüber dem Vorjahr.
	Risikokategorien

(1)
	Risikoprofil aus der Geschäftstätigkeit

	
	Sub-Risikokategorien

(2)
	Risikoexposition
(((( = hohes Risiko; 
(( = mittleres Risiko; ( = niedriges Risiko)

(3)
	Bemerkungen

(4)

	
	
	Vorjahr
	Laufendes Jahr
	

	1.
Kreditrisiken
	Gegenpartei​risiken
	
	
	

	
	Klumpenrisiken
	
	
	

	
	Länderrisiken
	
	
	

	2.
Marktrisiken
	Zinsänderungsrisiken
	
	
	

	
	Devisenkurs​risiken
	
	
	

	
	Wertschriftenpreisrisiken
	
	
	

	3.
Operationelle Risiken
	Abwicklungsrisiken
	
	
	

	
	Personalrisiken
	
	
	

	
	Informatikrisiken
	
	
	

	
	weitere
	
	
	


	4.
Übrige Risiken
	Rechtliche Risiken
	
	
	

	
	Imagerisiken
	
	
	

	
	weitere
	
	
	


1.2
Schlüssel-Prüfrisiken

Die Revisionsstelle hält hier geordnet nach den unter Ziffer 1.1 festgelegten Risikokategorien bzw. Sub-Risikokategorien die im Rahmen der Risikoanalyse identifizierten Schlüssel-Prüfrisiken fest (Spalten 1 und 2). Definiert sie unter einer der vorgegebenen vier Risikokategorien kein Schlüssel-Prüfrisiko, hält sie dies in Form einer Negativbestätigung fest. Die vorgegebenen Risikokategorien können ergänzt, aber nicht abgeändert werden. Dabei kann ein Schlüssel-Prüfrisiko unter verschiedenen Risikokategorien bzw. Sub-Risikokategorien mehrmals aufgeführt werden. Zur besseren Übersicht sind deshalb die Schlüssel-Prüfrisiken zu nummerieren (z.B. SPR1, SPR2 etc.). Für jedes Schlüssel-Prüfrisiko hält die Revisionsstelle mittels Kreuzen fest, ob dieses im Rahmen der risikoorientierten Prüfung, der Pflichtprüfungen und/oder der Schwerpunktprüfung abgedeckt wird (Spalte 3). Die Prüfstrategie für Schlüssel-Prüfrisiken, die im Rahmen der risikoorientierten Prüfung abgedeckt werden, wird unter Ziffer 2.1 festgehalten. Die Prüfstrategie für Schlüssel-Prüfrisiken, die im Rahmen der Pflichtprüfungen abgedeckt werden, wird unter Ziffer 2.2. festgehalten. Wird ein Schlüssel-Prüfrisiko im Rahmen der Schwerpunktprüfung abgedeckt, wird dies unter Ziffer 2.3 festgehalten. Die Revisionsstelle hält zudem mit „ja“ bzw. „nein“ fest, ob das Schlüssel-Prüfrisiko einen wesentlichen Einfluss auf die Rechnungsprüfung hat (Spalte 4).

	Risikokategorien / 
Sub-Risikokategorien

(1)
	Schlüssel-Prüfrisiken (Nummer und Beschreibung) 

(2)
	Elemente der Aufsichtsprüfung
(3)
	wesentlicher Ein​fluss auf Rech​nungsprüfung
(4)

	
	
	Risikoorientierte Prüfung
	Pflicht​prüfungen
	Schwerpunkt​prüfung
	

	1.
Kreditrisiken

	· Gegenpartei​risiken
	
	
	
	
	

	· Klumpenrisiken
	
	
	
	
	

	· Länderrisiken
	
	
	
	
	

	· Weitere
	
	
	
	
	

	2.
Marktrisiken

	· Zinsänderungsrisiken
	
	
	
	
	

	· Devisenkurs​risiken
	
	
	
	
	

	· Wertschriftenpreisrisiken
	
	
	
	
	

	· Weitere
	
	
	
	
	

	3.
Operationelle Risiken

	· Abwicklungsrisiken
	
	
	
	
	

	· Personalrisiken
	
	
	
	
	

	· Informatikrisiken
	
	
	
	
	

	· 
	
	
	
	
	

	4.
Übrige Risiken

	· Rechtliche Risiken
	
	
	
	
	

	· Imagerisiken
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


2.
Aufsichtsprüfung - Prüfstrategie

2.1
Risikoorientierte Prüfungen zur Abdeckung von Schlüssel-Prüfrisiken

In der nachfolgenden Aufstellung bestimmt die Revisionsstelle aufgrund der Schlüssel-Prüfrisiken die Strategie der risikoorientierten Prüfung. In Spalte 1 sind die im Banken und Wertpapierfirmen üblichen Hauptgeschäftsbereich vorgegeben. Zusätzliche, für das Institut massgebende Geschäftsbereiche bzw. Unterkategorien von Hauptgeschäftsbereichen werden von der Revisionsstelle dem Einzelfall entsprechend ergänzt. Anstelle der vorgegebenen Geschäftsbereiche können die vom zu prüfenden Institut festgelegten Prozesse aufgeführt werden. Der Detaillierungsgrad muss in jedem Fall der Risikolage und der Geschäftstätigkeit des Instituts angepasst sein. In einem ersten Schritt ermittelt die Revisionsstelle pro Schlüssel-Prüfrisiko das inhärente Risiko (Spalte 2) sowie das Kontrollrisiko (Spalte 3). Die Revisionsstelle kann das inhärente Risiko als „höher“ oder „tiefer“ einstufen. Das Kontrollrisiko kann als „höher“, „mittel“ oder „tiefer“ beurteilt werden. Beurteilt die Revisionsstelle das Kontrollrisiko als „höher“ oder „tiefer“, begründet sie dies kurz (Spalte 3). Aus der Kombination des inhärenten Risikos und des Kontrollrisikos entsteht das sogenannte kombinierte Risiko (Spalte 4). Das kombinierte Risiko bestimmt die Prüftiefe (Prüfung, prüferische Durchsicht, Plausibilisierung, keine Erhebungen), die die Revisionsstelle im Rahmen ihrer Erhebungen zur abschliessenden Beurteilung des Schlüssel-Prüfrisikos anwenden wird (Spalte 5; vgl. Matrix „Kombiniertes Risiko – Prüftiefe“ im Anhang 2). Abweichungen von der Matrix „Kombiniertes Risiko – Prüftiefe“ sind zu begründen. Die Prüfschwerpunkte der Strategie (Prüffelder sowie Art der Prüfung, z.B. Bonitätsprüfung) werden pro Geschäftsbereich und Schlüssel-Prüfrisiko in Stichworten festgehalten (Spalte 6). Schliesslich legt die Revisionsstelle fest, ob sie die jeweilige Prüfung selber durchführen oder sich auf die Arbeiten der internen Revision abstützen will (Spalte 7).

	Geschäftsbereiche / Schlüssel-Prüfrisiken
(1)
	Inhärentes Risiko
(höher, tiefer, eventuelle Begründung)

(2)
	Kontrollrisiko
(höher, mittel, tiefer, eventuelle Begründung)

(3)
	Kombiniertes Risiko

(maximal, mittel, moderat, minimal)

(4)
	Prüfstrategie
	Ausführung (7)

	
	
	
	
	Prüftiefe (Prüfung, prüfe​rische Durch​sicht, Plausibilisierung, keine Erhebungen) 
(5)
	Prüfschwerpunkte

(6)
	Revisionsstelle
	Interne Revision

	1.
Zinsengeschäft

	(hier werden die verschiedenen Schlüssel-Prüfrisiken zugeordnet)
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	2. 
Kommissions- und Dienstleistungs​geschäft

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	3.
Handel (eigene Positionen)​

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	4.
Kundenbeziehung

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	5.
Zahlungsverkehr

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	6.
Support

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


2.2.
Pflichtprüfungen

In der nachfolgenden Aufstellung bestimmt die Revisionsstelle die Strategie zur Durchführung der Pflichtprüfungen. In einem ersten Schritt ermittelt sie pro Pflichtprüffeld das inhärente Risiko (Spalte 2) sowie das Kontrollrisiko (Spalte 3). Die Revisionsstelle kann das inhärente Risiko als „höher“ oder „tiefer“ einstufen. Das Kontrollrisiko kann als „höher“, „mittel“ oder „tiefer“ beurteilt werden. Beurteilt die Revisionsstelle das Kontrollrisiko als „höher“ oder „tiefer“ begründet sie dies kurz (Spalte 3). Aus der Kombination des inhärenten Risikos und des Kontrollrisikos entsteht das kombinierte Risiko (Spalte 4). Das kombinierte Risiko bestimmt die Prüftiefe (Prüfung, prüferische Durchsicht, Plausibilisierung), die die Revisionsstelle im Rahmen ihrer Erhebungen zur abschliessenden Beurteilung des Pflichtprüffelds anwenden wird (Spalte 5; vgl. Matrix „Kombiniertes Risiko – Prüftiefe“ im Anhang 2). „Plausibilisierung“ gilt als Mindestprüftiefe für Pflichtprüfungen. Die Prüfschwerpunkte der Strategie (Prüffelder sowie Art der Prüfung) werden pro Pflichtprüffeld in Stichworten festgehalten (Spalte 6). Schliesslich legt die Revisionsstelle fest, ob sie die jeweilige Prüfung selber durchführen oder sich auf die Arbeiten der internen Revision abstützen will (Spalte 7). Die Pflichtprüfungen sind aufgeteilt in Pflichtprüfungen für das Einzelinstitut und in zusätzliche Pflichtprüfungen für den Konzern. Falls die Vorgaben zur konsolidierten Überwachung für das zu prüfende Institut nicht anwendbar sind, kann der Teil „Zusätzliche Pflichtprüfungen bei Konzernen“ gelöscht werden.

Pflichtprüfungen bei Einzelinstituten

	Pflichtprüfung

(1)
	Inhärentes Risiko

(höher, tiefer, eventuelle Begründung)

(2)
	Kontrollrisiko

(höher, mittel, tiefer, eventuelle Begründung)

(3)
	Kombiniertes Risiko

(maximal, mittel, moderat, minimal)

(4)
	Prüfstrategie
	Ausführung (7)

	
	
	
	
	Prüftiefe (Prüfung, prüferische Durchsicht, Plausibilisierung)  (5)
	Prüfschwerpunkte

(6)
	Revisionsstelle
	Interne Revision

	Bewilligungsvoraussetzungen

	
	
	
	
	n/a
	n/a
	n/a


	n/a
	n/a

	Gewähr für eine einwandfreie Geschäftstätigkeit1
	
	
	
	
	n/a
	n/a
	n/a
	n/a
	n/a

	Statuten und Reglemente (Geschäftstätigkeit der leitenden Organe und massgebenden Aktionäre
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Angemessenheit der internen Organisation bezüglich Informatik
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Angemessenheit der internen Organisation bezüglich Risikomanagement
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Angemessenheit der internen Organisation bezüglich Outsourcing
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Angemessenheit der Organisation zur Einhaltung der MiFID-Vorschriften
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Angemessenheit der internen Organisation bezüglich des internen Kontrollsystems 
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Angemessenheit der internen Revision
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Angemessenheit der Compliance Funktion
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Eigenmittelvorschriften 
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Liquiditätsvorschriften
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Risikoverteilungsvorschriften
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ordnungsmässigkeit der Geschäfte von Organen und qualifiziert Beteiligten
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Angemessenheit der Iden​ti​fikation, Messung, Bewirt​schaftung und Über​wa​chung der Risiken
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Von der FMA festgelegte Prüffelder für das Einzelinstitut
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Zusätzliche Pflichtprüfungen bei Konzernen

	Pflichtprüfung

(1)
	Inhärentes Risiko

(höher, tiefer, eventuelle Begründung)

(2)
	Kontrollrisiko

(höher, mittel, tiefer, eventuelle Begründung)

(3)
	Kombiniertes Risiko

(maximal, mittel, moderat, minimal)

(4)
	Prüfstrategie
	Ausführung (7)

	
	
	
	
	Prüftiefe (Prüfung, prüferische Durchsicht, Plausibilisierung)  (5)
	Prüfschwerpunkte

(6)
	Revisionsstelle
	Interne Revision

	Vorschriften im Zusammenhang mit der konsolidierten Überwachung
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Konzernweite organisatorische Vorkehrungen zur Einhaltung der Eigenmittel-, Risikoverteilungs- und Liquiditätsvorschriften auf konsolidierter Basis sowie zum Management gruppeninterner Klumpenrisikopositionen
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Konzernweite organisatorische Vor​kehrungen zur Überwachung der Ein​haltung der liechtensteinischen und ausländischen aufsichtsrechtlichen Vor​schriften durch die zur Finanzgruppe oder zum Finanzkonglomerat gehörenden Unternehmungen
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Einhaltung des Sorgfaltspflichtgesetzes 
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Von der FMA festgelegte Prüffelder für den Konzern
	
	
	
	
	
	
	
	
	


2.3
Schwerpunktprüfung

In der nachstehenden Aufstellung werden die im Berichtsjahr geplanten sowie die in den drei Vorjahren durchgeführten Schwerpunktprüfungen aufgeführt. Bei den Schwerpunktprüfungen der Vorjahre ist das Prüfergebnis sowie das Ergebnis allfälliger Nachprüfungen in Stichworten festzuhalten. 

Berichtsjahr

	Geschäftsbereich
	Prüffeld
	Schlüssel-Prüfrisiken
	Prüfschwerpunkte

	
	
	
	


Vorjahre

	Prüfungsjahr
	Geschäftsbereich
	Prüffeld
	Ergebnis Schwerpunktprüfung / Nachprüfungen / erforderliche Massnahmen

	2008
	
	
	

	2007
	
	
	

	2006
	
	
	


3.
Rechnungsprüfung – Erkenntnisse für die Prüfstrategie

Die Erkenntnisse der Risikoanalyse fliessen ebenfalls in die Planung der Rechnungsprüfung ein. Die einzelnen Planungsschritte erfolgen jedoch nach berufsüblichen Standards bzw. nach den von den Revisionsstellen für die Rechnungsprüfung entwickelten Methodologien. Sie sind deshalb nicht Gegenstand dieser Berichterstattung. Der Revisor fasst jedoch im Folgenden die für die Rechnungsprüfung wesentlichen Erkenntnisse aus der Risikoanalyse sowie die zur Adressierung der Schlüssel-Prüfrisiken definierten Prüfschritte zusammen. 

	Schlüssel-Prüfrisiken

(vgl. Ziffer 1.2)
	Möglicher Einfluss auf die Jahresrechnung (insbesondere auf die Bewertung, die Fortführung der Unternehmenstätigkeit, die Risikovorsorgen und die Offenlegung)
	Jahresabschlussposten
	Prüfschritte zur Adressierung der 
Schlüssel-Prüfrisiken

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


4.
Schlussbemerkungen

4.1
Besprechung des Dokuments mit dem Institut

Zutreffendes ankreuzen und mit dem Datum der Besprechung ergänzen.

Die Revisionsgesellschaft hat das vorliegende Dokument besprochen mit 

 FORMCHECKBOX 

dem Verwaltungsrat am


 FORMCHECKBOX 

dem Audit Committee am 


 FORMCHECKBOX 

der Geschäftsleitung am 


 FORMCHECKBOX 

der internen Revision am 


 FORMCHECKBOX 




4.2
Zweckdienliche Hinweise

Hinweise auf zusätzliche Prüfungen (z.B. im Auftrag des Verwaltungsrates auszuführende Prüfungen)

4.3
Abschliessende Bemerkungen

Die Revisionsgesellschaft hat die in diesem Dokument dargelegte Risikoanalyse auf folgender Basis erstellt (Zutreffendes ankreuzen): 

 FORMCHECKBOX 

Ergebnisse ihrer Prüfungen im Vorjahr

 FORMCHECKBOX 

Planungsbesprechung, an der unter anderem die wesentlichen Ereignisse und Entwicklungen des Instituts seit Beendigung der Vorjahresprüfung dargelegt und diskutiert wurden, 

 FORMCHECKBOX 

mit dem Verwaltungsrat

 FORMCHECKBOX 

mit dem Audit Committee

 FORMCHECKBOX 

mit der internen Revision

 FORMCHECKBOX 

mit der Geschäftsleitung
 FORMCHECKBOX 

mit den wesentlichen Bereichsleitern, 

 FORMCHECKBOX 

Bankengesetzlicher Prüfbericht der bisherigen Revisionsstelle und deren relevante Arbeitspapiere, welche die neue Revisionsgesellschaft am ……… eingesehen hat

 FORMCHECKBOX 

Andere Abklärungen bzw. Unterlagen (bitte aufführen):

Ort / Datum
Firma / Unterschrift

Stand vom 
	Inhärentes Risiko
	Kontrollrisiko

	
	Tiefer
	Mittel
	Höher

	Tiefer
	Keine Erhebungen 
Minimal 
	Plausibilisierung 
Moderat
	Prüferische Durchsicht

Mittel

	Höher 
	Plausibilisierung 
Moderat
	Prüferische Durchsicht 
Mittel
	Prüfung

Prüfung


� 	Für die Bewilligungsvoraussetzungen und die Gewähr für eine einwandfreie Geschäftstätigkeit muss die Prüfstrategie nicht festgehalten werden. Das Prüfurteil zu diesen beiden Bereichen ist von den Ergebnissen der Gesamtheit der geplanten Prüfungen abzuleiten. 





